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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


f Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


horner 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Na. 176. 


Mittwoch den 29. Juli 1896. 


XIV. Jahrg. 


Für die Monate Auguſt und September koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 
blatt“ in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 1 Mark, 
ftei ins Haus 1,34 Mk. Abonnements nehmen an ſämmtliche 
Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Warſchau. 

Vor hundert Jahren huldigte Warſchau als Hauptſtadt von 
Neuoſtpreußen dem Könige Friedrich Wilhelm II. von Preußen, 
als ihrem nunmehrigen Landesherrn, und die ſchwarzweißen 
Fahnen haben dort geweht bis zum unglücklichen Frieden von 
Tilfit 1807. Die glorreichſte Erinnerung, die der Name Warſchau 
in uns weckt, iſt aber die der dreitägigen großen Schlacht bei 


der Kapitale Polens vom 28. bis 30. Juli 1656 vor nun 240 


Jahren, in welcher der große Kurfürſt als Verbündeter des 
Schwedenkönigs Carl Guftav die Polen aufs Haupt ſchlug. 


So gewaltig iſt die Erinnerung an dieſe That noch heute, daß 


der bekannte Hiſtorienmaler Werner Schuch, deſſen herrliche 
Reitergeftalten „Zieten“ und „Seydlitz“ wahres Volkseigenthum 
geworden find, kürzlich einen Hauptmoment jener Schlacht zum 
Gegenſtand einer bedeutenderen Darſtellung machte. 

Die Polen, etwa 40 000 an der Zahl, hatten ſich in und 
bei Warſchau unter ihrem Könige Johann Cafimir verſchanzt. 
Die verbündeten Brandenburger und Schweden, obwohl nur 
16000 Mann ſtark, rückten am 28. Juli dennoch kampfesfreudig 
vor. Bei dem Marſche durch den Wald von Bialolenka brachen 
die Brandenburger Eichenzweige ab und ſteckten ſie an ihre Hüte; 
die Schweden trugen Strohbüſchel; das waren die Erkennungs⸗ 
zeichen der Verbündeten. „Mit Gott!“ hatte der Kurfürſt als 
Loſungswort mitgegeben. Schon der erſte Schlachttag verlief 
für die Verbündeten glücklich; ſie gelangten bis auf 2500 Schritt 
an die feindlichen Verſchanzungen. Der Gewinn des Tages war: 
eine genaue Kenntniß von der Stärke des Feindes, ſeiner Stel⸗ 
lung und der Umgegend erhalten zu haben. 

Am 29. Juli gelang es dem Kurfürſten, fi eines Hügels 
zu bemächtigen, von wo nun brandenburgiſch Geſchütz Tod und 
Verderben in die polniſchen Reihen ſprühte. Hinter der ſo ge⸗ 
wonnenen Stellung zog ſich König Carl Guſtav allmählig durch 
den Wald. Aber nun ſchmetterten die feindlichen Trompeten 
zum Angriff, eine mächtige Woge polniſcher Reiterei jagte gegen 
die linke brandenburgiſche Flanke, während der Feind zugleich 
auch von der Front her mit Infanterie und Reiterei andrang. 
Da warf ſich Friedrich Wilhelm an der Spitze feiner Reiterei 
mit Ungeſtüm in den Feind. Felſenfeſt ſtanden die branden⸗ 
burgiſchen Pikeniere und Musketiere; hoch flatterten in ihren 
Vierecken die brandenburgiſchen Fahnen. Der Anſturm wurde 
glänzend abgeſchlagen, die Polen flohen. Inzwiſchen hatte auch 
der Schwedenkönig ſeine Bewegung vollendet und ſtand in der 
Verlängerung des linken brandenburgiſchen Flügels. 

Am 30. Juli folgte dann die Entſcheidung, bei der auch 
das brandenburgiſche Fußvolk unter der Führung des Feldzeug⸗ 
melſters v. Sparr fi beſonders hervorthat. Die Polen erlitten 


Ohne Siebe. 


Erzählung von L. Ideler (U. 


Derelli.) 
(Nachdruck verboten.) 


ö (47. Fortſetzung.) 


Bettina ſah ſie mit blitzenden Augen an. 

„Wem danke ich denn die Bewahrung vor dieſem unge⸗ 
heuren Irrthum? Nur Ihnen! Ich war ſeeliſch ſo grenzen⸗ 
los vereinſamt, als ſich Alfred Vogel mir näherte, daß ich ihn 
ohne Zweifel geheirathet haben würde, hätte mir Ihre Freund⸗ 
ſchaft nicht ein beſſeres Glück geboten. Aber auf dieſe konnte 
ch niemals rechnen; fie iſt mir ein Geſchenk des Himmels!“ 

„Und wir werden immer Freunde bleiben!“ ſagte Ulla 
Infach und drückte warm die Hand des alten Mädchens. 

Erhard von Bobersbach hatte im Winter viel gearbeitet 

ud manches Schöne geſchaffen. Sein Ruf als Schriftſteller 
Itgrößerte ſich immer mehr und mit ihm ſeine litterariſche 
hlätigkeit, ſodaß er oftmals daran dachte, die Militärkarriere 
zlich aufzugeben und ſich ganz ſeinen Studien zu widmen. 
ine Mutter, die ſich zärtlich um ſeine Geſundheit ſorgte, war 
ig mit dieſem Plan einverſtanden. 
ja Der junge Mann war ſeit der großen Enttäuſchung, die 
10 das Fehlſchlagen ſeiner ſeligſten Hoffnung gebracht, ernſter 
feſter geworden; er bemühte ſich mannhaft, den Gedanken 
Eugenie Fehlen gänzlich aus ſeinem Herzen zu verdrängen. 
„Sie hat mich doch nun einmal nicht gewollt,“ ſagte er 
ie „und jeden andern mir vorgezogen. Was ſoll ich alſo um 
noch ſeufzen?“ 
g Freilich kamen immer noch Tage und Stunden, in denen 
17 Bild des ſo heißgeliebten Mädchens in berückender Schön⸗ 
u dor feiner Seele auftauchte; dann ſtarrte er lange, lange 
4 die kleine Photographie, die er beſaß und die viele Jahre 
hindurch ſein größter Schatz geweſen war. Tauſendmal nahm 
et vor, das Bild zu verbrennen, und doch konnte er ſich nie 
dazu eniſchließen; tief aufſeufzend legte er es immer wieder in 
eln Geheimfach ſeines Schreibtiſches. Aber dieſe Stunden 
kamen allmählich ſeltener, und wollten ſie kommen, ſo griff er 
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eine völlige Niederlage, räumten die Verſchanzungen, und am 
31. Jult öffnete Warſchau dem Sieger die Thore. Drei bis 
viertauſend Polen lagen tobt auf dem Schlachtfelde, aber auch 
die Verbündeten hatten einen Verluſt von 700 Mann. Vor⸗ 
nehmlich durch brandenburgiſche Tapferkeit war der Sieg er⸗ 
rungen worden. Die junge brandenburgiſche Armee unter des 
Kurfürſten eigener Leitung hatte das erſte Lorbeerblatt zu ihrem 
Ruhmeskranze gepflückt und ſtand ebenbürtig der ruhmvollen 
ſchwediſchen Armee zur Seite. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die halboffiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ erklären, es ſei 
nicht richtig, daß man ſich bei der Neuorganifatton der Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung in Bezug auf den Bedarf an 
Perſonal verrechnet habe. Es ſei aber klar, daß es zur 
Bewältigung des in Jahresfriſt um 6 Prozent geſtiegenen Ver⸗ 
kehrs auch einer Verſtärkung des Perſonals bedürfe. 

Der Fall Baſhford wird nach der Erklärung des 
antiſemitiſchen Abgeordneten Werner im nächſten Reichstage 
beim Etat zur Sprache gebracht werden. 

Die „N. A. Ztg.“ ſchreibt: Das „Berliner Tageblatt“ 
meldet, daß ein Beamter der Deutſch⸗Afrikaniſchen Plantagen⸗ 
geſellſchaft, Friedrich Schröder, u. a. wegen ſchwerer 
Mißhandlungen mit tödtlichem Ausgange im Buſchirihof am 
Panganifluſſe verhaftet wäre. An biefiger amtlicher Stelle iſt 
von dieſer Verhaftung bisher nichts bekannt. Da andere 
Blätter an die Meldung des „Berl. Tagebl.“ bereits Gloſſen 
geknüpft haben, ſo darf hervorgehoben werden, daß dieſer 
Friedrich Schröder niemals Beamter der Kolonialverwaltung 
geweſen iſt. — Letzteres iſt auch nirgends behauptet worden. 
Die „Köln. Ztg.“ macht über Schröder folgende Angaben: 
Schröder habe bereits z. Zt. Sodens als Leiter der Deutſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſchen Plantagengeſellſchaft, deren Direktor ſein Bruder 
war, gewirkt. Bereits damals ſei Schröder brutaler Handlun⸗ 
gen beſchuldigt worden, die indeſſen nach der damaligen Lage 
der für Oſtafrika geltenden Geſetzgebung ſich der gerichtlichen 
Verfolgung entzogen. Als man ihn aus Deutſch⸗Oſtafrika aus⸗ 
weiſen wollte, entging er dieſer Maßregel dadurch, daß er von 
ſeinem Bruder abberufen wurde. Es ſcheint, daß Schröder nicht 
lange in Deutſchland geblieben iſt, vielmehr bald wieder eine 
Anſtellung gefunden hat. 

Zu einer ſtehenden Rubrik werden in den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Provinzblättern am Rhein und in Weſtfalen die 
Klagen über mangelnde Opferwilligkeit der „Genoſſen.“ Be⸗ 
ſonders draſtiſch iſt der jetzt aus Dortmund gemeldete Fall, daß 
die dortige Parteikaſſe nicht im Stande iſt, die Gelder für den 
Delegirten zum „internationalen Arbeiterkongreß“ auszuzahlen. 
Aber vereinzelt iſt der Fall nicht. Auch das rheiniſche Agita⸗ 
tions⸗Komité ſtößt in immer kürzer werdenden Zwiſchenräumen 
bewegliche Klagerufe aus. Es ſcheint, daß die Arbeiter in zu⸗ 
nehmendem Maße es müde werden, ihre ſauer verdienten Groſchen 
an die Agitatoren wegzuwerfen. 

Die Friedensverhandlungen zwiſchen der italieniſchen 
Regierung und dem Negus Menelik haben bisher noch nicht 
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zur Feder. Durch ernſte Arbeit heilen am beſten die Wunden 
des Herzens. 

Fleißig korreſpondirten die drei Freunde, Ulla, Erhard und 
die Schriftſtellerin. Sie tauſchten miteinander ihre Gedanken 
aus, und jedem dieſer Menſchen war der anregende Brieſwechſel 
eine Quelle ſchönſten Genuſſes. 

Nun aber hatte Ulla ſeit längerer Zeit nichts mehr von 
ihrem Vetter gehört und dachte mit Sorge daran, ob er auch 
nicht krank geworden ſei. Er war ſo allein in ſeiner entlegenen 
Garniſon in den Grenzlanden. Das junge Mädchen dachte 
viel an den begabten, treuen Mann, ſowie daran, daß Eugenie 
Fehlen den Schatz ſeiner Liebe durchaus verſchmäht habe. „Und 
für eine andere wäre es das höchſte Glück geweſen,“ ſchloß ſie 
trübe dieſen Gedankengang. 

Sie ſtand auf dem kleinen Dorfkirchhof an den Gräbern 
ihrer Lieben und hielt wortlos die beiden Marmorkreuze um⸗ 
faßt. Die Frühlingsſonne ſchien ihr in das Antlitz. Der helle 
Schimmer blendete ſie, ſodaß ſie das blühende, grünende Land 
ringsum nicht deutlich zu ſehen vermochte. Oder waren es auf⸗ 
ſteigende Thränen, welche ihre Augen verdunkelten? Es mußte 
wohl das letztere ſein, denn überwältigt von dem alten bitteren 
Schmerz, legte ſie den Kopf an das Marmorkreuz ihrer 
Mutter. Ach, es war der troſtloſe, kalte Stein, der keine Ant⸗ 
wort gab. Wie wohl dem Kinde ſein mag, das ſein thränen⸗ 
überſtrömtes Geſicht an das Herz der Mutter legen kann! Ihm 
wird Troſt und Frieden! 

So ſtand ſie lange, der Abendwind ſtrich mild über ihr 
dunkles Haar; er ſpielte mit den Epheublättern auf den Gräbern 
und umwehte fanft und friedlich den Hügel der Baronin du 
Preſſe. 

Ulla dachte auch an ſie. Alle ihre koſtbaren Andenken aus 
glänzender Zeit hatte ſie der Erde zurücklaſſen müſſen, aber 
nun, wo ihr Herz zu Staub zerfiel, zerfiel mit ihm auch die 
welke Roſe aus der Jugendzeit. 

Das Leid iſt ſtärker, als die Liebe glaubt, und ſchließlich 
bleibt den meiſten Menſchen nur ein Leben ohne Liebe! 

Das junge Mädchen trocknete ihre Thränen und dachte an 


den geringſten Erfolg gehabt. Auch über die Lage der Ge⸗ 
fangenen in Schoa iſt die Regierung wenig unterrichtet. Rudini 
beſchränkte ſich in der Kammer auf die Erklärung, daß das Ka⸗ 
binet feiner Pflichten betreffs Befreiung der Gefangenen eingedenk 
ſei, aber ſich gleichwohl nicht zu einem unwürdigen Frieden 
zwingen laſſen werde. 

Dem franzöſiſchen Staatsmann Jules Ferty if in 
ſeiner Vaterſtadt St. Die ein Denkmal errichtet worden, welches 
am Sonnabend eingeweiht worden iſt. Der Senatspräfident 
Loubet, der Minifterpräfident Méline und die Miniſter Hanotaux 
und Rambaud hielten dabei Reden. Bemerkenswerth iſt insbe⸗ 
ſondere die Rede des franzöfiſchen Miniſters des Auswärtigen 
von Hanotaux, welcher Ferry's Kolonialpolitik rechtfertigte. 
Ferry verdankt Frankreich Tunſien, Tonking, das franzöſiſche 
Kongogebiet und eigentlich auch Madagaskar. Er hat fih um 
Frankreich verdient gemacht wie wenige vor ihm und hat dafür 
nichts weniger als Dank geerntet. Welche Angriffe und welche 
Verdächtigungen hat er über ſich ergehen laſſen müſſen! Hat 
man fich doch nicht geſcheut, ihm den Vorwurf zu machen, daß 
er mit Deutſchland unter einer Decke ſtecke, daß er von Deutſch⸗ 
land erkauft ſei, damit er Frankreich in koloniale Abenteuer 
ſtürze und es jo Deutſchland gegenüber aktionsunfähig mache. 
Feriy mußte erft geſtorben fein, bevor ſeine Politik die ihr ge⸗ 
gebührende Würdigung finden konnte. Was Hanotaux Rede 
anlangt, ſo iſt in derſelben der Paſſus bemerkenswerth, daß ſich 
Frankreich, indem es im Voraus das Jahr 1900 zur Abhaltung 
der Pariſer Weltausſtellung beſtimmte, ſich für mehrere Jahre 
dem Frieden geweiht habe. Warum blos für mehrere Jahre? 
In Deutſchland faßt man den Begriff Friedensliebe anders auf; 
man beſchränkt ihn nicht auf einige Jahre. 

Nach Meldungen aus Paris iſt die dort aufgelegte 
ruſſiſche Anleihe etwa dreißigmal überzeichnet worden. 

Nach den bis jetzt bekannten Ergebniſſen der Wahlen zu den 
Provinzialräthen in Belgien gewannen die Katholiken in 
Marche 2, in Neufchateau, Etalle, Gembloux und Couvin je 1 
Sitz; die Liberalen in Schaerbeck 3, in Wavre und Florennes 
je 1. Sitz Stichwahlen finden beſonders in Antwerpen, Lüttich und 
Spa ſtatt. Die Majorität der Katholiken iſt daher in den Pro⸗ 
vinzialräthen der Provinzen Luxemburg und Namur verſtärkt; 
in der Provinz Brabant iſt die Majorität von der Rechten auf 
die Linke übergegangen. 

Der internationale ſozialiſtiſche Arbeiter⸗Trade⸗ 
Union⸗Kongreß wurde am Montag in London unter 
dem Vorfig Edward Cowey's eröffnet. Die Zahl der Delegirten 
beträgt etwa 800. Nach der Eröffnung entſpann ſich eine Debatte über 
die Zulaſſung der Anarchiſten zu den Berathungen. Mit 223 gegen 
144 Stimmen wurde beſchloſſen, den in Zürich gefaßten Be⸗ 
ſchluß, nur Sozialdemokraten zuzulaſſen, aufrechtzuerhalten. — 
Der „Volks⸗Zeitung“ wird noch aus London vom 27. Juli 
depeſchirt: Die geſtrige Kundgebung für den Weltfrieden im 
Hydepark wurde gänzlich zu Waſſer. Strömender Regen brach 
herein, als die erſten Reihen des langen Feſtzuges den Park 
betraten. An der Kundgebung nahmen über 700 auswärtige 
Vertreter, darunter Liebknecht, Bebel und Singer, theil, die 


den Heimweg. Da fühlte ſie plötzlich eine Hand auf ihrer 
Schulter. Erſchrocken wandte ſie ſich um. War ihr Vater ihr 
gefolgt? Sie ſuchte ſtets ihren Schmerz möglichſt vor ihm zu 
verbergen, um ihn nicht zu betrüben. Aber eine dunkle Röthe 
färbte ihr Geſicht, als fie Erhard von Bobersbach vor ſich 
ſtehen ſah. . 

„Du kommſt? So ganz plötzlich?“ fragte fie verwirrt 

Er ſah friſch und kräftig aus, aber ſeine Züge trugen 
offenbar den Ausdruck gewaltiger ſeeliſcher Erregung. 

„Ich habe den Abſchied genommen und bin nicht mehr 
Offizier,“ verſetzte er raſch, „aber auf meiner Heimreiſe paffitte 
ich Berlin und habe dort unſere gemeinſchaftliche Freundin, 
Fräulein Leonhard, beſucht. Ste hat mir viel von Dir 
erzählt, Ulla!“ 

Sein Blick ſuchte den ihren. 

Die Verw'rrung des jungen Mädchens wuchs. Was konnte 
ihm Bettina von ihr jo Beſonderes erzählt haben? Hütete fie 
doch ihr ſüßes, ſchmerzliches Geheimniß vor aller Welt Augen. 
Nie war ein Wort über ihre Neigung zu Erhard über ihre 
Lippen gekommen. Daß die kluge Schriftſtellerin auf dem 
Grunde der Seele zu leſen verſtand, ahnte ſie nicht. 

Bettina hatte mit feinſtem Takt dem jungen Manne gegen⸗ 
über Ulla's Seeleneinſamkelt berührt und Erhard aufmerkſam 
gemacht auf den Schatz, der in dieſem Mädchen verborgen ruhte. 
In warmem, rückhaltsloſem Lob ſprach fie ſich über Ulla aus, 
und es bedurfte kaum noch dieſer herzlichen Worte, denn ſeit 
Erhard von Bobersbach endgiltig die zweckloſe Liebe zu Eunente 
Fehlen abgeſtreift hatte, dachte er ohnehin nur noch an Ulla. 
Aber alles dieſes war niemals in den Sinn des jungen Mädchens 
gekommen. 

Ethard faßte ihre Hand. 

„Du trauerſt immer noch an Gräbern, Ulla? Und Du 
haſt doch ein langes Leben noch vor Dir!“ 

„Ein Leben ohne Liebe!“ erwiderte ſie leiſe. 

Er holte tief Athen, 

(Fortſetzung folgt.) 


Reden halten ſollten. Bevor die Redner aber noch begonnen 
hatten, ſtrömte der Regen in ſolchen Maſſen herab, daß die 
Verſammlung aufgegeben werden mußte. Heute Vormittag 
5 in der Queens Hall die erſte Vollfitzung des Kongreſſes 
att. 

Unter dem 25. d. M. wird aus Konſtantinopel ge 
meldet, daß Abdullah⸗Paſcha aus Kreta dort eingetroffen ff. 
Zum Schutze der Küſte Kretas werden die Panzerfregatte „Ned⸗ 
ſchimi⸗Schefket“, drei Torpedoboote und fünf Holzſchiffe in Kon⸗ 
ſtantinopel ausgerüſtet. 

Weitere Nachrichten aus Saloniki beſagen, daß die türki⸗ 
ſchen Truppen in Macedonten von neuem geſchlagen 
worden find. Die Anzahl der Inſurgenten erſcheint, mit Ein⸗ 
ſchluß der neuerdings nach Macedonien eingedrungenen griechi⸗ 
ſchen Inſurgenten, ziemlich beträchtlich. Die Anweſenheit der 
griechiſchen Banden hat eine lebhafte Erregung unter der um 
Niauſta und Verria lebenden griechtichen Bevölkerung hervorge⸗ 
rufen. In Athen wird verbreitet, daß die Inſurgenten durch 
ein geheimes macedoniſches Komitee, welches fich ſeit langer Zeit 
in Lariſſa gebildet habe, bewaffnet ſeien, und daß fie Lebel⸗ 
Gewehre führen. — Einer Meldung aus Athen zufolge richteten 
die Vertreter der Mächte dringliche Vorſtellungen an die grie⸗ 
chiſche Regierung anläßlich der jo unerwartet hervorgetretenen 
macedoniſchen Bewegungen. Der griechiſche Krlegsminiſter hat 
ſtrengen Befehl gegeben, jede auftauchende Bande am Ueber⸗ 
ſchreiten der Grenze zu verhindern. 

Der ruffiſch⸗japaniſche Streit um Korea hat eine ernſte 
Wendung genommen. Ruffiſcherſeits iſt Befehl gegeben, die 
oſtſibiriſchen Linienbataillone Nr. 6, 8 und 11 auf Kreiegsfuß 
zu bringen. Es verlautet, Rußland werde ſehr bald die Zurück⸗ 
ziehung der Truppen Japans aus Korea verlangen. 

Reuters Bureau läßt fich aus Samoa via Sydney be 
richten, daß in Samoa zur Zeit eine ziemliche Erbitterung 
zwiſchen Deutſchen und Engländern herrſche. In Folge deſſen 
wohnten die Deutſchen dieſes Mal den Feierlichkeiten am Ge: 
burtstage der Königin nicht bei. 

Wie aus Kairo gemeldet wird, find drei engliſche Offiziere 
an der Cholera geſtorben, und zwar einer in Firket, ein anderer 
in Koſcheh, der dritte in Gemah: im allgemeinen iſt jedoch der 
Geſundheitszuſtand der engliſchen Truppen am Nil ſehr gut. 

„Dilay Chronicle“ meldet aus Buluwayo vom 26. d. 
Mts.: Ein 300 Mann ſtarkes Korps unter Kapitän Nicholſon 
erlitt in einer engen Schlucht der Mattoppoberge einen Miß⸗ 
erfolg. Die Matabele unterhielten von einer uneinnehmbaren 
Poſition aus ein mörderiſches Feuer. Die Engländer zogen ſich 
nach einem Verluſt von fünf Weißen und mehreren Einge⸗ 
borenen in ihr Lager zurück. 


Deutſches Reich. 

s Berlin, 27. Juli 1896. 
— Ueber die Nordlandsreiſe Seiner Majeſtät des Kaiſers 
meldet ein Telegramm aus Soeholt von geſtern Nachmittag: 
„Seine Maj. der Katſer unternahm geſtern einen Spaziergang. 
Heute hielt er den Gottesdienſt ab und unternahm ſpäter aber⸗ 
mals einen Spaziergang an Land. Das Wetter iſt auch heute 
noch immer ſchwankend, ebenſo wie in den letzten Tagen, wo 
die „Hohenzollern“ bei Maeraak blieb und Se. Majeſtät Spazier⸗ 
gänge in die nächſte Umgebung machen konnte, während z. B. 
der beabſichtigte größere Ausflug nach dem Jubwand des zweifel⸗ 
haften Wetters wegen aufgegeben wurde. An einem der Abende 
nahm Se. Majeftät der Kaiſer das Diner an Bord der „Gefion“ 
ein. Die „Hohenzollern“ geht morgen früh nach Bergen. 

— Die „Poſt“ beſtätigt die Nachricht, daß die Rückkehr 
des Kaiſers bereits am Freitag dieſer Woche erfolgen und daß 
die „Hohenzollern“ an dieſem Tage in Kiel eintreffen ſoll. Der 
Kalſer werde dann zunächſt nach Wilhelmshöhe gehen. Die 
Beiteintheilung würde es demgemäß nicht unmöglich machen, 
meint die „Poſt“, daß der Kaiſer anfangs Auguſt nach Weſt⸗ 
preußen gehe, aber eine offiztelle Beſtätigung dieſer Nachricht 
liege noch nicht vor. 

— Aus Ruhrort ſchreibt man der „Köln. Ztg.“: Die 
Vorbereitungen zum Empfange des Kaiſerpaares, welches am 
7. Auguſt zur Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals hier 
eintreffen wird, find in vollem Gange. Auf dem Denkmals⸗ 
platze iſt mit dem Bau des Kaiſerzeltes begonnen worden. Nach 
der Enthüllungsfeier beabſichtigen die Majeſtäten ein Flotten⸗ 
parade auf dem Rheinſtrom abzunehmen, wo über 100 Dampfer 
Aufſtellung nehmen werden. 

— Prinz Ruprecht von Bayern hat eine Einladung zur 
Theilnahme an den Kaiſermanövern in Schlefien erhalten und 
wird derſelben Folge geben. 

— Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich haben am 
24. Juli in Begleitung ihres Gouverneurs, Generalmajor von 
Deines, den Teutoburger Wald beſucht und das Hermannsdenk⸗ 
mal befichtigt. 

— Dem Fürſten Bismarck wird von der Villenkolonie 
Grunewald und der Kurfürſtendamm⸗Geſellſchaft ein Denkmal 
in der Kolonie Grunewald errichtet. Die Grundſteinlegung fol 
am 1. September d. Is., die Aufftelung des Denkmals, deſſen 
Ausführung dem Bildhauer Max Klein übertragen iſt, im 
nächſten Jahre erfolgen. Der Alt⸗Reichskanzler wird im bürger⸗ 
lichen Rock, mit Schlapphut und Stock dargeſtellt. Fürſt Bis⸗ 
marck hat es ſ. Zt. trotz großer Schwierigkeiten erwirkt, daß der 
Kurfürſtendamm als Zufahrt nach dem Grunewald durchgeführt 
wurde. 

— Ein Bismarck⸗Denkmal ſoll auch in Kiel errichtet werden. 
Der Berliner Bildhauer Harro Magnuſſen hat dafür ein lebens⸗ 
großes Modell geſchaffen. Der Alt⸗Reichskanzler iſt in Küraffier⸗ 
Uniform dargeſtellt; mit der einen Hand ſtützt er ſich auf den 
Pallaſch, die andere hält ein Stück Papier. Das Haupt iſt wie 
in lebhafter Rede geradeaus gerichtet. Der Sockel ſoll aus 
Granitblöden gebildet werden, zu denen Stufen hinaufführen. 

— Nach dem „Hamb. Corr.“ bleibt der Gouverneur von 
Oſtafrika, Herr v. Wißmann, den ganzen Auguſt bis zu ſeiner 
vollſtändigen Geneſung im Harz. Er hat den in Lauterberg be⸗ 
findlichen Stabsarzt Kohlſtock gebeten, ſich ſeinen Urlaub ver⸗ 
längern zu laſſen. 

— Der erbliche Reichsrath Freiherr Lothar von Faber, Beſitzer 
der bekannten Bleiſtiftfabrik, iſt, wie gemeldet wird, im Alter 
von 78 Jahren geſtorben. 

— Geſtern Mittag fand in Kroll's Etabliſſement die Trauer⸗ 
feier der Berliner Studentenſchaft für Ernſt Curtius ſtatt. Die 
Gedächtnißrede hielt der Archäologe und Direktor des Alten 


Mufeums, Geheimrath Profeſſor Dr. Reinhard Kekulé 
Stradonitz. 

— Das Leichenbegängniß des weit über die Grenzen Berlins 
bekannten Oberturnwarts Profeſſor Angerſtein hat geſtern Mittag 
unter Betheiligung von Tauſenden ſtattgefunden. Aus zahl⸗ 
reichen Städten hatten die Turner Deputationen geſandt. 

— Auf einem geſtern abgehaltenen Sommerfeſt einer Orts⸗ 
gruppe des Bundes der Landwirthe erklärte Herr v. Plötz betreffs 
ſeiner Einkünfte, daß er vom Bund der Landwirthe kein Gehalt 
bekomme, auch keine Entſchädigung für ſeine Thätigkeit oder 
gar für ſeine Reden. Er erhalte dagegen an Erſatz für ſeine 
baaren Auslagen für alle Reiſen zwiſchen ſeiner Heimath und 
Berlin, ſowie für den Aufenthalt in Berlin pro Jahr 4000 
Mark und außerdem für alle Reifen in den preußiſchen Provin⸗ 
zen und deutſchen Bundesſtaaten feſte Sätze, die weſentlich 
niedriger ſeien, als die Sätze für mittlere Staatsbeamte. Die 
Reiſeliquldationen erreichten durchſchnittlich noch nicht 1500 Mark 
im Jahre. 

— Der Afrikareiſende Graf von Götzen, Premierlieutenant 
beim 2. Garde⸗Ulanenregiment, iſt auf zwei Monate bei der 
Matroſenartillerie in Kiel eingetreten. 

— Der für Rechnung der türkiſchen Regierung auf der 
„Germaniawerft“ von Kiel gebaute Torpedojäger „Seetiger“ iſt 
am Sonntag nach Konſtantinopel in See gegangen. 

Eichſtätt, 27. Juli. An dem Prinzen Max von Sachſen 
iſt am Sonntag durch den Biſchof Wahl aus Dresden in der 
Schutzengelkirche die Prieſterweihe vollzogen worden. Die Feier 
währte 2 Stunden. Ihr wohnten bei der Vater des Prinzen, 
Prinz Georg, die Brüder Prinzen Friedrich Auguſt, Johann 
Georg und Albert, die Schweſtern Prinzeſſin Mathilde und 
Erzherzogin Maria Joſefa, ferner der Biſchof von Leonrod, das 
Domkapitel, die Profeſſoren des Lyceums, das Offtzterkorps der 
biefigen Garniſon, die königlichen Beamten, die ſtädtiſchen Kol⸗ 
legien und die Zöglinge des biſchöflichen Klerikalſeminars. Die 
Feier ſchloß mit einer Anſprache des Offiziators und einem Te⸗ 
deum. Vom Papſt iſt ein Schreiben eingetroffen. Am Abend 
reiſten die fürſtlichen Herrſchaften, ſowie Prinz Max, ab. Der 
letztere wird am nächſten Sonntag in der Schloßkirche zu Dresden 
feioe Primizfeter halten. 

Würzburg, 27. Juli. Profeſſor von Roentgen hat den 
Kronenorden 2. Klaſſe erhalten. 

Koburg, 27. Juli. Der Fürſt von Bulgarien iſt 
geſtern hier eingetroffen; er legte am Grabe ſeines Vaters einen 
Kranz nieder und wohnte dem Gottesdienſte in der katholiſchen 
Kirche bei. Nachmittags reiſte der Fürſt nach Bayreuth weiter. 

München, 27. Juli. Der Staatsminiſter Dr. Freiherr 
von Crailsheim hat fih am Sonntag früh mit dem General⸗ 
direktor der bayeriſchen Staatseiſenbahnen von Ebermayer zur 
Theilnahme an dem fünfzigjährigen Jubiläum des Vereins 
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen nach Berlin begeben. 


Ausland. 

Stavanger, 26. Juli. Der König der Belgier iſt geſtern 
Nachmittag incognito hier eingetroffen. Er machte einen Gang 
duch die Stadt und beſichtigte mehrere Sehenswürdigkeiten. 
Morgen wird ſich derſelbe nach Odde begeben. 


VProvinzialnachrichten. 

Culmſee, 27. Juli. (Verſchiedenes.) Am Dienftag den 18. Auguſt 
findet im Hotel „Deutſcher Hof“ eine ordentliche Generalverſammlung 
der Aktiengeſellſchaft Zuckerfabrik Culmſee ſtatt, wozu alle ſtimmberech⸗ 
tigten Mitglieder der Geſellſchaft eingeladen werden. — Herr Kaufmann 
Bodammer⸗Wiewiorken hat ſein Grundſtück nebſt Materialwaarengeſchäft 
an Herrn Eſſig⸗Dombrowken, Kreis Culm, verkauft. — Ein Dienſt⸗ 
mädchen von hier hat an ihre in der Ferne weilende Dienſtherrin fol⸗ 
gende Geburtstagsgratulation gerichtet:? „Hochferſchezte Madam und ich 
Martha Gratztulire von ganzen herzen die Madam hunderd jar alt 
werden und die Madam ſoll, diek werden das ſie niecht in die Tühre 
Rein kommen kann. auch ſoll die Madam bald kommen den die Mahrta 
bangt ſieh ſehr nach die gute Madam ich muß den ſchließen den das 
Frunlim ſchift ich muß kaffe geben hab alles geſcheujert und ſchleifen an 
gemacht jezt küse die hand gnedge frau. ade gute Madam grus Marhta. 
wünſche Gäſundet“. 

Brieſen, 26. Juli. (Ein Schadenfeuer), das im Stallgebäude des 
Böttchermeiſters Szalinski in der Waſſerſtraße auskam, legte Vorder⸗ 
und Hintergebäude dieſes ſowie die des benachbarten Abraham'ſchen 
Grundſtücks in Aſche. 8 

Culm, 25. Juli. (Der Finalabſchluß der Kämmereikaſſe pro 
1895/6) ſchließt mit einem Defizit von 2653 Mark ab. Dieſes Reſultat 
mußte eintreten, da die Einnahme an Bierſteuer, welche mit 6000 Mark 
in den Etat eingeſtellt worden war, ausgefallen iſt, weil die Bierſteuer⸗ 
ordnung im Laufe des Etatsjahres nicht die Beſtätigung erhalten hat 
und mit Erhebung einer Bierſteuer erſt mit dem 1. Mai 1896 begonnen 
werden konnte. Im anderen Falle wäre ein Ueberſchuß von 3347 Mk. 
erzielt worden, der die Ueberſchüſſe früherer Jahre, die mit 13 825 Mk. 
zu Buch ſtehen, auf 17 172 Mark erhöht hätte. Deckung fand das 
Defizit von 2653 Mark aus dem Ueberſchuß von 13825 Mark, der im 
laufenden Rechnungsjahre wohl ziemlich ganz verſchwinden wird, weil 
von ihm, um die Kommunalſteuerzuſchläge pro 1896/97 ermäßigen zu 
können, 10 000 Mark in den Etat als extraordinäre Einnahme einge⸗ 
ſtellt worden ſind. 3 

Culm, 26. Juli. (Feuer durch Blitzſchlag.) Bei dem Gewitter am 
Sonnabend traf ein Blitzſtrahl auch die Gebäude des Beſitzers Siewert 
Görtz in Roßgarten. Da das unter einem Strohdach ftehende Holz⸗ 
gebäude infolge der großen Dürre ſehr ausgetrocknet war, konnte an 
Löſchen nicht gedacht werden. Der ſtrömende Regen verhinderte das 
Ueberſpringen des Feuers auf das benachbarte Thiart'ſche Gehöft. Bis 
Abend war das G.'ſche Gehöft vollſtändig niedergebrannt. 

2 Culm, 27. Juli. (Der Gurkenhandel) hat bereits ſeit acht Tagen 
in der Niederung begonnen. Vollgepackte Fuhren fahren Beſitzer nach 
Thorn, Bromberg, Culm und Graudenz. Auch dem Wachsthum der 
Gurken hat die Dürre ſehr geſchadet. Einige Gurkenbauer haben vier 
Morgen mit Gurken bepflanzt. Die Frucht iſt ziemlich ausgewachſen. 

Eulm, 27. Juli. (Ertrunken.) Am Sonnabend ertrank in der 
Weichſel der bei den Buhnenarbeiten beſchäftigte 16jährige Arbeiter 
Goede aus Raffa. Derſelbe fuhr mit einem Kahn nach Fordon. Infolge 
Ermüdung wollte er ſich an einen Oderkahn anhängen. Beim Faſſen 
einer Leine des Oderkahnes kenterte ſein Kahn und er fiel ins Waſſer. 
Trotzdem an der Unglücksſtelle Leute beſchäftigt waren, konnte G. doch 
nicht gerettet werden. Seine Leiche ift bis jetzt noch nicht gefunden. 

2 Culmer Stadtniederung, 26. Juli. (Feuer.) Geſtern Vormittag 
entftand im Gaſtſtall des Gaſtwirths Buchwald in Strieowken Feuer, 
welches dieſen und die anſtoßende Scheune einäſcherte. Das ganze 
Futter und die Roggenernte verbrannte. 7 

Aus dem Kreiſe Culm, 24. Juli. (Ein intereſſanter Prozeß) 
ſchwebt zur Zeit zwiſchen der Fideikommißbeſitzerin Frau Gräfin von 
Alvensleben zu Oſtrometzko und dem Fiskus. Der frühere Beſitzer von 
Oſtrometzko, Herr von Schönborn, der Vater der jetzigen Beſitzerin, hatte 
nämlich vor 30 Jahren mit dem Fiskus einen Vertrag abgeſchloſſen, 
wodurch er die Fährgerechtigkeit über die Weichſel erhielt. Durch den 
im vorigen Jahre beendeten Bau der Eiſenbahnbrücke über die Weichſel 
iſt die von der Frau Gräfin verpachtet geweſene „fliegende Fähre“ un⸗ 
nöthig geworden und eingegangen, und der alte Fährkrug geſchloſſen 
worden. Hierdurch erleidet die Beſitzerin von Oſtrometzko großen Schaden, 
der noch dadurch bedeutender wird, daß nunmehr auch für ſämmtliche 
Geſpanne ꝛc. der Oſtrometzkoer Herrſchaft Brückenzoll bezahlt werden 
muß. Frau Gräfin von Alvensleben macht nun ihre Anſprüche auf ge⸗ 
richtlichem Wege geltend. 


von 


Schwetz, 27. Juli. (Im Scherz erſchoſſen.) Am Donnerſtag ſpielten 
nachmittags mehrere Kinder in dem Schnitterhauſe zu Koſelitz. Der 
achtjährige Johann Marchlewski zog aus dem an der Wand hängenden 
Rock eines Schnitters einen ſechsläufigen Revolver, der theilweiſe ge: 
laden war, und hielt ihn der ſechsjährigen Eliſabeth Kempinski vor den 


Leib mit den Worten: „Jetzt ſchieße ich Dich todt!“ In demſelben 
Augenblicke krachte ein Schuß; die Kugel ging durch den Magen des 
Mädchens und führte nach ſechs Stunden den Tod des Kindes herbei. 

Graudenz, 26. Juli. (Oftdeutſcher Freihandſchützenbund.) Am 16. 
und 17. Auguſt findet in Graudenz das zweite Bundesſchießen des Oſt⸗ 
deutſchen Freihandſchützenbundes ſtatt. Zu dem Bunde gehören Mit⸗ 
glieder in den Provinzen Oſt⸗, Weſtpreußen, Pommern und Poſen. 

Berent, 25. Juli. (Gutsverkauf.) Das Reſtgut Gr. Lieniewo, 
1000 Morgen groß, iſt vorgeſtern von ſeinem Beſitzer Moſes an Herrn 
Kirchner aus Polzin für 170000 Mk. verkauft worden. 

Marienwerder, 26. Juli. (Eine raffinirte Diebin) wurde geſtern 
auf friſcher That ertappt. Die Arbeiterfrau Froſt aus Tiefenau erſchien 
in einigen kaufmänniſchen Geſchäften, ließ ſich dort Kleinigkeiten vor⸗ 
legen und benutzte einen günftigen Augenblick, um ihr gefallende beſſere 
Sachen, die ihr gerade in die Finger kamen, zu ſtehlen. Das geftoblene 
Gut barg ſie in dem Unterrock, der zu dieſem Zwecke mit einer rieſigen 
Diebstaſche“ ausgeſtattet war. In einem Schuhwaarengeſchäft wurde 
fie ertappt. Aus dem Verſtecke des Unterrocks wurden u. a. 5 Paar 
Schuhe, eine größere Anzahl Kinderhemden, 7 Paar Glaceehandſchuhe, 
prachtvolle Spitzen u. ſ. w. herausgeholt. Die Wohnung der Diebin 
wurde darauf einer polizeilichen Durchſuchung unterzogen und Möbel 
und Ausſtattungsſtücke gefunden, die durch ihre Eleganz geradezu über 
raſchten. In der l der Spitzbübin befand ſich eine gute 
Freundin, die bei den Diebſtählen in den Läden „Schmiere“ ſtand. 

Rieſenburg, 26. Juli. (Eine Liebesgeſchichte mit tödtlichem Aus 
gange) hat ſich am Sonnabend in unſerem Städtchen abgejpielt.. Der 
jährige Handlungsgehilfe Joſef Cziczig, welcher ſeit längerer Zeit 
ſtellenlos war und ſich bei feinen hier wohnenden Eltern aufhielt, hatte 
mit einem jungen Mädchen ein intimes Verhältniß angeknüpft. Da d 
Mädchen arm war, wollten die Eltern des Cz. von einer Heirath nichts 
wiſſen. Dies zog ſich der junge Mann derart zu Herzen, daß er geſtern 
Vormittag eine größere Menge Moſchus verſchluckte. Bald darauf machte 
er ſeiner Mutter die Mittheilung, daß er ſich vergiftet habe. Es wurden 
nun ſofort Arzt und Geiftlicher herbeigeholt, und flehentlich bat der junge 
Mann Herrn Dr. Grummach, ihn noch einmal vom Tode zu erretten. 
Aber es gelang nicht mehr. Abends ſchloß der junge Mann die Augen 
für immer. E Mürt⸗ 

Riefenburg, 27. Juli. ( Ordensverleihung.) Der König Eat: ini 
temberg, Chef des hieſigen weſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiments, hordend 
Stabstrompeter Hache die goldene Verdienſtmedaille des ide 
und dem Korpsälteſten, Trompeter Bröge, die filberne Verdienſt⸗Me 
deſſelben Ordens verliehen. , das 

Marienburg, 26. Juli. (Erzberzog Eugen von Oeſterreich, da 
Oberhaupt des deutſchen Ritterordens, Hoch- und Deutſchmeiſter, ſtattete 
kürzlich der Marienburg einen Beſuch ab. Nunmehr hat der Erzherzog an 
den Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Goßler als den Vorſitzenden des Vereins 
für Wiederherſtellung und Ausſchmückung der Marienburg ein Schreiben 
gerichtet, in welchem er ihm feine vollſte Anerkennung für die Wieder 
herſtellung der Marienburg ausſpricht. Gleichzeitig übermittelte et 
2000 Mk. als Beitrag zu den Wiederherſtellungskoſten. 

re 27. Juli. (Verſetzung.) Herr Gewerbeinſpektor Krumb⸗ 
horn hierſelbſt iſt nach Unna (Weſtfalen) verſetzt und tritt ſeine neue 
Stellung am 1. Auguſt an. 

Zoppot, 25. Juli. (Badeliſte.) Am 20. Juli d. J. waren bier 
5234 Badegäfte anweſend, gegen 5000 am 20. Juli v. J. g 

Dt. Eylau, 26. Juli. (Bligihlag.) Bei dem geſtrigen heftigen 
Gewitter ſchlug der Blitz in die Infanteriekaſerne und ſuchte ſeinen Weg 
durch die Regimentsſchneiderei, woſelbſt ſich zur Zeit etwa 70 Perſonen 
aufhielten, ohne glücklicherweiſe jemand zu verletzen. 

ck, 25. Juli. (Bon einem fürchterlichen Wolkenbruch) nebſt 
Hagelſchlag iſt die Stadt Marggrabowa und Umgebung heimgeſucht 
worden. Der untere Theil des Marktplatzes verwandelte ſich in wenigen 
Minuten in einen großen See. Alle Fenſterſcheiben an der Weſtſeite 
der Gebäude find zerſchlagen, am Amtsgericht allein deren 80. Tauben, 
Sperlinge und andere Vögel, die vom Unwetter überraſcht wurden, 
fielen betäubt oder todt zu Boden. Es fielen Hagelſtücke von Wallnuß⸗ 
größe. In weitem Umkreis der Stadt ſind alle Garten⸗ und Feldfrüchte 
völlig vernichtet. N A . 

Schmalleningken i. Oftpr., 25. Juli. (Zwieback für das ruſſiſche 
Militär.) Die Bäckereien in den ruſſiſchen und polniſchen Städten haben 
jetzt vollauf mit der Herftellung von geröſtetem Zwieback für das ruſſiſche 
Militär zu thun. Das ſchon gebackene Kommißbrot wird in dünne 
Scheiben geſchnitten, und dieſe werden noch einmal im Ofen geröſtet. 
Der ſo hergerichtete Zwieback ſoll ſich e halter: und hat ein ſehr 
leichtes Gewicht, ſo daß die Soldaten größere Mengen davon mitnehmen 
können. Vor dem Genuſſe wird der Zwieback mit heißer Süppe über⸗ 
oſſen und iſt in etwa einer Minute vollſtändig weich geworden. Der 
Sawiback ſoll bei den diesjährigen Manövern allgemein in Gebrauch ge⸗ 
nommen, dann auch größere Vorräthe davon in den Magazinen aufge⸗ 
ſpeichert werden. i 

Königsberg, 26. Juli. (Eiſendahnunfall.) Amtlich wird bekannt 
gemacht: Geſtern entgleiſte der auf der Strecke Königsberg ⸗Tilſit ver⸗ 
kehrende Perſonenzug Nr. 905 an der geöffneten Eiſenbahndrebbrücke 
bei Schelecken. Die Brücke ſowie die Lokomotive, der Poſt⸗ und Pack⸗ 
wagen ſind beſchädigt. Der Lokomotivführer iſt durch Dampf, jedoch nicht 
lebensgefährlich, verbrüht wocden. Reiſende ſind nicht verletzt. Der 
Perſonenverkehr wird durch Umſteigen und Ueberſetzen der Reiſenden 
mit Kähnen aufrechterhalten. Der Güterverkehr wird über TilſitInſter⸗ 
burg⸗Königsberg und umgekehrt vermittelt. Die Dauer der Verkehrs⸗ 
ſtörung iſt unbeſtimmt. 5 8 

Königsberg, 27. Juli. (Der Landwirthſchaftsminiſter) von Hammer⸗ 
ſtein⸗Loxten iſt nach Beendigung feiner Inſpekiionsreiſe durch Oſtpreußen 
am Sonnabend vom Bahnhof Löwenhagen im Kreiſe Tapiau nach 
Berlin zurückgereiſt. Auf ſeiner Reiſe beſichtigte der Herr Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter auch die Johannisburger Haide, einen der umfangreichſten 
und ſchönſten Forſtbezirke des preußiſchen Staates. Der Miniſter be⸗ 
ſichtigte dabei eingehend die Wirthſchaften verſchiedener kleiner Beſitzer 
in den Haidedörfern und die Wohnungen mehrerer Waldarbeiter. Ganz 
beſonderes Intereſſe erregten Meliorationen der innerhalb der Haide be⸗ 
legenen Moorwieſen. Durch Bereitſtellung ftaatliber Mittel ſollen dort 
in den nächſten Jahren mehrere tauſend Hektar Kunſtwieſen geſchaffen 
werden, um der futterarmen Gegend Gelegenheit zu geben, für ihren 
Viehſtand, der bisher durch Weide in der For kümmerlich genährt 
wurde, gutes Wieſenheu zu gewinnen. 200 Hektar find bereits meliorirt. 

Aus Oſtpreußen, 27. Juli. (Allerhöchſtes Gnadengeſchenk.) Der 
Kaiſer bat zum Ausbau der Kirche und der Pfarrwirthſchaftsgebäude 
von Falkenau ein Gnadengeſchenk von 10 000 Mk. bewilligt. 

Inowrazlaw, 27. Juli. (Neue Schützengilde.) an der geſtern 
Abend im Reſtaurant „Georgsheim“ abgehaltenen erſten Hauptver⸗ 
ſammlung hatten ſich wiederum mehrere Herren zur Aufnahme in die 
Gilde gemeldet, ſo daß dieſelbe nunmehr eine Mitgliederzahl von 40 
aufweiſt. Es ift dies ein wider Erwarten günſtiges Reſultat, das 
zugleich Zeugniß davon ablegt, wie nothwendig es war, eine zveite 
Schützengilde in unſerer induſtriereichen, kräftig aufblühenden Stadt zu 
gründen, welch erſtere es ſich zum Ziele geftedt hat, in ſtets friedlicher 
und kameradſchaftlicher Weiſe neben der alten Gilde einherzuſchreiten, da 
doch gewiſſermaßen beide Gilden einen und denſelben Zweck verfolgen. 
Die nöthigen Ländereien zur Anlage eines Schützenplatzes ſind bereits 
käuflich erſtanden, ſo daß noch vor Eintritt des Winters mit der Er⸗ 
bauung der Schießſtände, Herſtellung des Walles, ſowie Anpflanzung 
von Bäumen begonnen werden kann. Die Statuten für die neue Gilde 
ſind bereits ausgearbeitet und ſollen in einer noch bekannt zu machen⸗ 
den Generalverſammlung zur Genehmigung vorgelegt werden. Meldungen 
zur Aufnahme müſſen ſchriftlich an den Vorſitzenden, Herrn Baugewerks⸗ 
meiſter Strube, erfolgen. Das Eintrittsgeld beträgt 5 Mark, nach dem 
1. Auguſt 10 Mark. Monatsbeitrag 50 Pf. 5 

Schulitz, 26. Juli. (In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung) wurde 
die am 20. v. Mts. vorgenommene Stadtverordneten⸗Erſatzwahl für 

iltig erklärt und der eingelegte Proteſt als unbegründet zurückgewieſen. 
Die Jagd im Stadtwalde wurde an den bisherigen Pächter auf drei 
weitere Jahre freihändig verpachtet. Die ärztliche ehandlung der 
Stadtarmen wurde dem Arzt Kuſchel hierſelbſt gegen eine jährliche Re⸗ 
muneration übertragen. Zum Schluß wurden noch einige Unterſtützungs⸗ 


che bewilligt. 
geſuche bewillig (Verurtheilung.) Vor kurzem fand in Koſchmin 


Oſtrowo, 26. Juli. | 
ein polniſcher ins ſtatt. Ein Theil der polniſchen Bürger 
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Koſchmins halte feine Häufer mit Guirlanden, Emblemen, Transparents 
u. |. w. zum Empfange der auswärtigen Gäfte geſchmückt. Der Sekretär 
Wladislaus Piechocki hatte an einem Fenſter ſeiner Wohnung eine Tafel 
* der Aufſchrift in polniſcher Sprache: „Noch iſt Polen nicht ver⸗ 
Ben angebracht. Das Landgericht zu Oſtrowo verurtheilte Piechocki 
eswegen zu 150 Mk. Geldſtrafe oder ſechs Wochen Haft. 
Mi Poſen, 25. Juli. (Ein bedauerlicher Unfall) ereignete ſich geſtern 
züttag auf Fort Winiary. Bei dem Rundgang, den die augenblicklich 
bier weilenden Fähnriche der Kriegsſchule Neiſſe in den Feſtungswerken 
unternahmen, ſtürzte eine Brücke über den Graben ein, als fich gerade 
eine Anzahl Kriegsſchüler auf derſelben befand. Es find verſchiedene 
eichte Verletzungen vorgekommen, ſodaß die Verletzten ſich ohne andere 
ilfe in Kaſernenräume begeben konnten. Heute Vormittag find die 
beben schüler wieder nach Neiſſe zurückgereiſt, bis auf fünf, die als er⸗ 
eblich verletzt hier zurückbleiben mußten. 
N. Poſen, 27. Juli. (Entwichener Luftballon.) Als heute gegen die 
ittagszeit der Feſſelballon der hieſigen Garniſon von der Füllftelle 
An Kanonenplatz nach den Außenwerken gebracht wurde, entriß ein 
küüslicher Windſtoß ihn den haltenden Mannſchaften. Der Ballon er⸗ 
te eine bedeutende Höhe und entwich in nordöſtlicher Richtung. 
on den zum Halten des Ballons kommandirten Mannſchaften wurden 
zwei, die den Ballon noch zu halten verſuchten, einige Meter in die 
oͤhe gehoben, ließen dann aber noch rechtzeitig los, ſo daß der eine 
ganz unverletzt, der andere mit einer Handverſtauchung und einigem 
aſenbluten davonkam. 

Poſen, 27. Juli. (Verworfene Reviſion.) Das Reichsgericht verwarf 
05 Sonnabend die Hevifion der Wittwe Mathilde Heintze und ihres 

eliebten, des Handlungsgehilfen Oskar Heilmann, die vom Schwur⸗ 
gericht in Liſſa am 13. v. M. wegen Vergiftung des Ehemannes der 

einge zum Tode verurtheilt worden find. Beide Todesurtheile find 
nunmebr rechtskräftig. 

Poſen, 27. Juli. (Zum Fall Bartſch.) Das „Poſener Tageblatt“ 
meldet, daß der Probſt Bartſch, welcher in einem Briefe an den Inva⸗ 
igen Gronoſti die Ausſtelung eines Taufſcheines auf ein deutſch ge⸗ 
riebenes Geſuch verweigert hat, von dem Erzbiſchof Stablewski mit 
deem fanonifhen Monitum beſtraft und beauftragt worden iſt, davon 

em Poſ. Tagebl.“ Kenntniß zu geben. 


Frovinzial-Gewerbeausſtellung zu Graudenz. 

ie Gewerbeausſtellung war am vorgeſtrigen Sonntage wieder ſehr 
del beſucht; auch viele Ausſteller waren erſchienen, da nachmittags die 
Se dberfündung ſtattfinden ſollte. Nachmittags trafen aus mehreren 
N üdten unierer Provinz Mitglieder von Gewerbevereinen und das 
derſenal von Fabriken und anderen gewerblichen Betrieben ein. Unter 
Ar. Führung der Herren Stadtverordneten Zimmermeiſter Herzog und 

rug kamen 60 Geſellen der verſchiedenſten Berufe (Juwelier, Litho⸗ 
graph, Schriftſetzer, Konditor, Bernſteindrechsler, Gärtner, Tiſchler, 
Hinmerer, Stellmacher, Klempner, Maurer, Stuckateur, Schmied, Schloſſer, 
onteur, Kupferſchmied, Schuhmacher, Kürſchner, Sattler, Glaſer, Korb⸗ 
macher, Drechsler, Böttcher, Steinmetz, Maler, Mechaniker, Töpfer und 
Uhrmacher) aus Danzig an, die die Fahrt zur Ausſtellung auf Koſten 
der Stadt Danzig gemacht hatten. Herr Juſtizrath Kabilinski ſprach im 
Tivoliſaale herzliche Begrüßungsworte, worauf Herr Herzog dankte, 
indem er der Ausſtellung Worte höchſter Anerkennung widmete und den 
Wunſch ausdrückte, daß ſie der aufblühenden Stadt Graudenz und der 
ganzen Provinz den gewünſchten Nutzen bringen möge. Sodann hielt 
au: Ventzki⸗Graudenz einen kurzen erläuternden Vortrag über Motore 
ür das Kleingewerbe. Die Zeiten, in denen der Notbſchrei ertönte, 
das Kleingewerbe werde durch die Großinduſtrie zu Grunde gerichtet, 
ſeien vorbei, man weiß jetzt, daß das Kleingewerbe ſehr wobl neben der 
Induſtrie beſtehen könne, ja, daß es ſogar den Kampf gegen die Groß⸗ 
induſtrie erfolgreich aufnehmen könne, wenn es ſich der ſehr brauchbaren 
Motore bediene. Aehnlich war es, als die Nähmaſchine aufkam; da 
bieß es auch, das Gewerbe müfle zu Grunde gehen; das ift aber nicht 
geichehen, ez find der Schneider und Nähterinnen nicht weniger ge: 
Herr en, ja, dieſe werden heute ſogar noch beſſer bezahlt, als früher. 
die Be ging dann auf die einzelnen Motore (den Ottoſchen Gasmotor, 
— enzinmotore von Benz, aus der Deutzer Fabrik, die Petroleum⸗ 
Bee ke, die Elektromotore von Siemens und Halske) näher ein. Nach 
1 digung dieſer Erläuterungen begaben ſich die Hörer in verſchiedenen 
duct ben in die Ausſtellung, wo ihnen an den verſchiedenen Motoren 
beſic Sachverſtändi e weitere Erklärungen gegeben wurden. Sodann 
ſclctigten die Beſucher ebenfalls gruppenweiſe die in ihre Fächer 
agenden Gruppen der Austellung. Im Danziger Innungsausſchuß 
m im Danziger Gewerbeverein werden ſpäter die Herren Ingenieur 
dler und Töpfermeiſter Wieſenberg über die Ausſtellung referiren. — 
ſigebmittags um 5 Uhr fand die Preisverkündigung ſtatt. Der Vor⸗ 
itende des Preisrichterkollegiums, Herr Regierungs- und Baurath Gette 
telt eine Anſprache, in welcher er ausführte, daß die von den Aus⸗ 
ellern gewählten Preisrichter mit Unparteilichkeit und größter Sorg⸗ 
alt ihres Amtes gewaltet hätten. Sowohl die durch Preiſe ausge⸗ 
zeichneten wie alle übrigen Ausſteller möchten weiterhin nach Vervoll⸗ 
ommnung ſtreben. Er wünſche und hoffe, daß die Ausſtellung anregend 
und fördernd für das weſtpreußiſche Gewerbe wirken werde. Darauf 
derlas Herr Gette vom Muſikvavillon herab die Lifte der Prämiirten, 
le wir bereits mitgetheilt haben. — Während des Doppel⸗Konzertes 
und der prachtvollen elektriſchen Beleuchtung des Eiffelthurmes wogten 
auſende von Menſchen auf dem Platz hin und her. Gegen 9%, Uhr 
eſtellte der Borfigende des Komitees, Herr Juſtizrath Kabilinski, bei der 
zuſikkapelle eine Polonaiſe und begann nach den Klängen der Muſik 
mit einigen Paaren einen Aufzug. Sofort ſchloſſen ſich Hunderte von 
aaren frobgemuth an. Dieſe improviſirte Ausſtellungs⸗Polonaiſe 
ergötzte die Theilnehmer in hohem Grade, ſo daß eine Wiederholung für 
den nächſten Donnerſtag gewünſcht und zugeſagt wurde. 

Bei der Prämiirung haben auf der Graudenzer Ausſtellung 
mehr als die Hälfte der Ausſteller Preiſe erhalten, denn es ſind im 
ganzen 328 Preiſe zur Vertheilung gekommen, während die Geſammt⸗ 
zahl der Ausſteller ca. 560 beträgt. Trotz der großen Zahl der Preiſe 
und trotz der Zuſammenſetzung des Preisrichter Kollegiums aus lauter 
Sachverſtändigen, die von den Ausſtellern ſelbſt gewählt waren, ſcheint 
es auch bei der Graudenzer Ausſtellung an Unzufriedenen nicht zu 
fehlen, unter den Nichtprämiirten ſowohl wie unter den Prämiirten. 

n der „Danz. Ztg.“ erklärt Herr Franz Zimmer⸗Danzig, daß er die 
Annahme der ihm (für Steinharfen) verliehenen bronzenen Medaille 


abgelehnt habe. 
Lol alnachrichten. f 
Thorn, 28. Juli 1896. 

— (Ordensverleihungen.) Es find verliehen: dem Dom: 

herrn Kraus zu Gneſen und dem Forſtmeiſter a. D. Schütte zu Neu: 

uchel im Kreiſe Tuchel, bisher zu Woziwoda deſſelden Kreiſes, der 
rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem Briefträger a. D. 
Kempf zu Konitz und dem Provinzial⸗Chauſſeeaufſeher a. D. Metzke zu 
Krojanke im Kreiſe Flatow das allgemeine Ehrenzeichen. 

— (Perſonalien.) Der Rechtskandidat Mor Moeller aus Plus⸗ 
kowenz iſt zum Referendar ernannt unter Ueberweiſung an das Amts⸗ 
gericht ae ee 

— (Zur Provinzialſynode.) Die theologiſche Fakultät der 
Albertus⸗Univerſität zu Königsberg hat zu ihrem Vertreter 15 die bevor⸗ 

ehende weſtpreußiſche Provinzialſynode den Profeſſor und gegenwärti⸗ 
gen Dekan der Fakultät Herrn D. Cornill gewählt. 
A, Ge munergtion) Dem Lehrer Paulke in Culm iſt für die 
ü itung des evangeliſchen Kirchenchors eine Remuneration von 120 Mk. 
berwieſen worden. 2 
. (Einjährig⸗Freiwilligen prüfung.) Der nächſte 
ermin zur Prüfung derjenigen jungen Leute, welche die Berechtigung 
um Einjährig⸗Freiwilligen Militärdienſt erwerben wollen, wird um die 
itte des September in Marienwerder abgehalten werden. Die Geſuche 
um Zulaſſung zu dieſer Prüfung müſſen ſpäteſtens bis zum 10. Auguſt 
ei der Prüfungskommiſſton in Marienwerder angebracht werden. 
A (Militäriſche Uebung der Volksſchullehrer.) 
it dem 30. Juli d. Is. iſt die diesjährige vierwöchige Uebung der 
ehrer unſerer Provinz beendet. 
ſeſt — ODeutſches Sängerfeſt.) An dem deutſchen Bundes⸗Sänger⸗ 
5 in Stuttgart werden aus Danzig 43 und von dem geſammten 
Wentbiſchen Provinzial⸗Sängerbunde, umfaſſend die Provinzen Oſt⸗ und 
Seftpreußen, 91 Sänger Theil nehmen. Zum Gebrauche für die 
In dar welche in dieſer Woche in Stuttgart zuſammentreffen werden, 
— . den oft: und weftpreußiſchen Theilnehmern jetzt 
Feſtführer überfandt, welcher in ſchmuckem rothen Gewande ſich 


decht ftattlich präſentirt. Das Buch enthält zunächſt einen Plan der 


Stadt Stuttgart und ihrer Umgebung, welcher den Sängern höchſt will⸗ 
kommen ſein und viel zu einer bequemen Orientirung beitragen dürfte. 
Weiter enthält das Buch die Feſtordnung während der Tage vom 31. 
Juli bis zum 5. Auguft, das Programm für die Aufführungen und eine 
Abbildung der ſtattlichen Feſthalle mit ihren ſchönen Anlagen. In der 
Einleitung behandelt dann Dr. A. Elben das Thema: „Schwaben und 
der deutſche Männergeſang“, den Beſchluß macht eine eingehende, durch 
zahlreiche Abbildungen erläuterte Schilderung der Sehenswürdigkeiten 
von Stuttgart und feiner nächſten Umgebung. Recht geſchmackvoll ift 
auch das Sänger⸗Feſtzeichen, welches aus oridirtem Silber hergeſtellt ift 
und eine Lyra darſtellt, die mit einem Lorbeerkranz umſchlungen iſt und 
von der Kaiſerkrone überragt wird. An der Lyra ift ein ſeidenes Band 
mit den württembergiſchen Farben befeſtigt. 

— In der Eiſenbahn verwaltung) iſt die Kontrole 
der Fahrkarten während der Fahrt von außen den Schaffnern verboten. 

— (Lotterie) Die Erneuerung der Loſe 2. Klaſſe 195. königlich 
preußiſcher Lotterie muß bis zum 6. Auguft, abends 6 Uhr, planmäßig 


Hitze wegen) wurde heute Vormittag 11 Uhr der 
Unterricht im königl. Gymnaſium und in der 2. Gemeindeſchule ge⸗ 


ſchloſſen. 


— (Malerinnung.) In der am Freitag abgehaltenen Johannis⸗ 
quartalsſitzung wurde ein Ausgelernter zum Geſellen freigeſprochen, zwei 
Lehrlinge wurden eingeſchrieben. 

— Schützenhaustheater.) Morgen wird das Luſtſpiel 
„Der Weg zum Herzen“ und am Donnerſtag der Schwank „Zwei Wappen“ 
wiederholt. 

— (Gewitter.) Die ganze Gegend von Danzig bis Bromberg 
iſt am Sonnabend Nachmittag von heftigen Gewittern heimgeſucht worden; 
nur ſchmale Striche, wie Thorn und Umgegend, blieben von dem Un⸗ 
wetter ſogut wie verſchont. Ueber Blitzſchäden im Kreiſe Culm haben 
wir bereits berichtet und berichten wir noch in heutiger Nummer. In 
Bromberg wurden durch die elektriſchen Entladungen nicht weniger wie 
124 Telephonanſchlüſſe zerſtört, welche zum größten Theil ſchon am Sonn⸗ 
abend wiederhergeſtellt worden find. In der Umgegend von Chriſtburg 
ſchlug der Blitz in Mortung in eine Kathe ein und tödtete die 13jährige 
Tochter des Inſtmanns Poczella und den ſechsjährigen Sohn des Inſt⸗ 
manns Nagel. Ein Kind, welches das erſchlagene Mädchen auf dem 
Arm trug, blieb unverſehrt am Leben. 

— (Plötzlicher Tod.) Der Tiſchlergeſelle Buntebart aus Neu⸗ 
Weißhof fiel heute früh zwiſchen 8 und 9 Uhr in der Jeſuitenſtraße zur 
Erde und war ſofort eine Leiche. Ein Schlagfluß hatte ſeinem Leben 
ein Ende gemacht. Die Leiche wurde in die Todtenkammer des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes geſchafft. 

— (Ermäßigte Geldſtrafe.) Der Kaufmann Joſef Cohn 
hierſelbſt war vom königl. Amtsgericht in Pr. Stargard zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 6400 Mk. verurtheilt, weil er es unterlaſſen hatte, eine Ber: 
kaufsurkunde zu verſteuern. Jetzt hat der Herr Finanzminiſter die Strafe 
auf 1000 Mk. ermäßigt. 

— Mitbringen von Hunden auf die Märkte.) In 
Kottbus iſt eine Pol zeiverordnung erlaſſen worden, wonach das Mit: 
bringen von Hunden auf die Wochenmärkte verboten iſt. Eine ſolche 
Polizeiverordnung beſteht auch für Thorn; ſie iſt unter dem 6. April 

2 erlaſſen. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

E (Gefunden) ein Wiener Rohrſtuhl auf dem Neuſtädt. Markt, 
ein Stuben⸗ und ein Hausſchlüſſel mit ſchwarzem Kamm in der Eliſabeth⸗ 
ſtraße, ein Lederriemen von einem Reitzeug in der Gerechtenſtraße, ein 
weißleinener Beutel mit ca. 5 Pfd. Weizenmehl in der Seglerſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. Zugeflogen ein Faſan beim Eigenihümer 
Machilt, Kurzeſtraße 3. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer iſt hier ſeit Sonntag 
um faſt 20 Cmtr. geſtiegen und ſteigt noch langſam weiter. Heute 
Mittag 1 Uhr markirte der Pegel einen Waſſerſtand von 0,47 Mtr. 
über Null. Das Wachswaſſer kommt aus dem Bug und aus der Narew, 
wo in letzter Zeit gewaltige Gewitterregen niedergegangen ſind. Der 
Schifffahrt kommt das wenn auch geringe Wachswaſſer ſehr gelegen. 
Waſſertemperatur heute 19 Grad R., Lufttemperatur um 11 Uhr 27 
Grad R. im Schatten. — Abgefahren der Dampfer „Robert“ mit ſieben 
Gabarren nach Danzig, und der Dampfer „Bromberg“ mit Bromberger 
Ladung und einigen Faß rektifizirtem Spiritus und Branntwein für die 
Weichſelſtädte, ebenfalls nach Danzig. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 


Podgorz, 27. Juli. (Verſchiedenes.) Der Bau der evangeliſchen 
Kirche ſchreitet rüſtig vorwärts. Am Sonnabend iſt der Glockenthurm 
fertiggeſtellt worden. — Am Mittwoch findet eine Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten ſtatt, auf deren Tagesordnung u. a. Vorlage über die Er⸗ 
richtung eines öffentlichen Schlachthauſes für Podgorz und Umgegend 
und Mittheilung über den Stand des Neſſauer Dammbaues fteht. — 
Durch eine Bekanntmachung des Herrn Amtsvorſtehers werden die 
Mitglieder der Pflichtfeuerwehr aufgefordert, zu einer Kontrol⸗ bezw. 
Uebungsverſammlung am Mittwoch den 5. Auguſt cr., nachmittags 7¼ 
Uhr, auf der hieſigen Hütungswieſe (Bielawy) bei Vermeidung der im 
Paragraphen 14 derſelben Verordnung feſtgeſetzten Strafe zu erſcheinen. 
Jedes Mitglied hat das Feuerabzeichen beim Erſcheinen am linken Arm 
anzulegen. — Die Bürgerrolle weiſt 210 ſteuerpflichtige Perſonen auf; 
es gehören der 1. Abtheilung 10, der zweiten Abtheilung 18 und der 
dritten Abtheilung 172 ſtimmfähige Bürger an. Der Betrag, den die 
Steuerpflichtigen aufzubringen haben, beträgt 19 942,82 Mark. — Auch 
in unſerem Ort nimmt der Radfahrſport immer mehr an Umfang an. 
Der letzte Radfahrer hat von der Polize verwaltung die Nummer 15 
erhalten, mithin hat unſere Stadt bis jetzt 15 Radler aufzuweiſen. — 
Heute morgens hat in den hieſigen Volksſchulen der Unterricht wieder 
begonnen. In der Privatſchule iſt morgen der erſte Unterrichtstag, des⸗ 
gleichen beginnen die Unterrichtsſtunden in der Fortbildungsſchule am 
Dienſtag abends. 


Mannigfaltiges. 

(Ein allgemeines deutſches Geſangsfeſt) 
iſt Seitens der Feſtkommiſſion für die Tage vom 10.— 12. Sep: 
tember in der Berliner Gewerbeausſtellung geplant. An alle 
größeren Geſangvereine Deutſchlands find Einladungen ergangen. 
Für die Sieger im Sängerwettkampfe find werthvolle Ehrenpreiſe 
in Ausſicht genommen. 

(Intereſſante Verſuche) werden augenblicklich 
beim Garde⸗Füfilier⸗Regiment in Berlin vorgenommen. Es iſt 
nämlich durch Regimentsbefehl beſtimmt worden, daß beim 
Marſchiren ein ſchnelleres Tempo als das bisher übliche angenommen 
werden ſoll. Das Kilometer Wegs wird jetzt in acht bis neun 
Minuten zurückgelegt. Um eine fichere Kontrolle für die ſtrikte 
Ausführung dieſes Befehls zu haben, müſſen beiſpielsweiſe beim 
Marſch nach den Scheibenſtänden bei Tegel die Abmarſchzeiten 
von der Kaſerne und die Ankunftszeiten auf dem Scheibenſtand 
in einem Kontrolbuch vermerkt werden, das von Zeit zu Zeit 
geprüft werden wird. Das auf dieſe Weiſe gewonnene Matertal 
fol einer Statiſtik über die Durchſchnittsmarſchfähigkeit der 
Truppen im Frieden die erforderliche Grundlage geben. 

(Eiſenbahn⸗Unglück.) Lokomotive und Tender des 
von Frankfurt am Sonnabend Abend 10 Uhr 45 Min. abge⸗ 
gangenen Schnellzuges nach Wiesbaden entgleiſten auf der Station 
Kaſtel. Wie der „Rheiniſche Kurier“ meldet, wurde der Ma⸗ 
ſchinenführer getödtet, der Heizer ſchwer verbrüht und auch 
der Zugführer verletzt. Von den Paſſagieren ſoll niemand be⸗ 
ſchädigt ſein. 

Zum Beamtenexzeß in Hagen.) Aus Hagen 
i. W. wird zu dem kürzlich gemeldeten ſeltſamen Kampf dreier 
Steuerbeamten geſchrieben: Der Steuer⸗Unterbeamte Lang⸗ 
mann, der das Attentat auf den Steuereinnehmer Schmidtmann 
verübte, hat ſich im Gefängniß erhängt. 

(Ein reiches Vermächtniß.) Die in Wiesbaden 
verſtorbene Wittwe des Provinzialſteuerdirektors Geheimen Ober: 


finanzraths v. Maaßen hat der evangeliſchen Gemeinde zu Köln 
900 000 Mk. vermacht. 

(Vom Vater im Spiel erſchoſſen.) Der Brief⸗ 
träger Wußnick zu Thamm bei Senftenberg wollte am Mitt⸗ 
woch mit einem Teſching auf Spatzen ſchießen. In der An⸗ 
nahme, daß die Waffe noch nicht geladen, legte W. bei dem 
Zurufe feiner 14jährigen Tochter: „Vater, ziel! mal auf mich“, 
an und traf unglücklicherweiſe ſein Kind in die Herzgegend. 
Das Kind war ſofort todt. 

(Wieder hat ein „ſchlagfertiger“ Eng⸗ 
län det) eine Probe der feinem Volke eigenthümlichen Rüd- 
ſichtsloſigkeit gegen fremde Nationen abgelegt. Er hatte auf der 
Berliner Gewerbeausſtellung auf einem Stuhle der Stuhlver⸗ 
leihanſtalt Platz genommen und erwiderte die höfliche Frage 
eines der uniformirten Knaben nach dem Billet mit einem 
kräftigen Fauſtſchlage, den er dem Knaben mitten ins Geſicht 
verſetzte. Der Geſchlagene fiel ſofort zu Boden und mußte in 
die Sanitätswache geführt werden, wo ein Bruch des Naſenbeins 
feſtgeſtellt und er nach Hauſe geſchafft wurde. Man ſieht, der 
Fall Baſhford macht Schule. 


eueſte Nachrichten. 

Danzig, Ri Juli. Aus ſicherer Quelle verlautet, 
daß der Kommandeur der 17. Feldartillerie⸗Brigade, 
Generalmajor Wygnanki, und der Kommandeur der 36. 
Kavallerie⸗Brigade, Generalmajor Moritz, den Abſchied 
nachgeſucht haben. Die Bewilligung des Abſchieds dürfte 
Mitte Auguſt zu erwarten ſein. 

London, 27. Juli. (Prozeß Jameſon.) Die Vertheidiger 
Clarke und Lockwood ſuchten nachzuweiſen, daß in Mafeking über⸗ 
haupt keine Expedition vorbereitet worden ſei. Clarke gab zu, 
daß eine Truppe in Pitſani, jedoch lediglich für den Poltzei⸗ 
dienſt, ausgerüſtet worden ſei und räumte alsdann ein, daß 
Jameſon daran gedacht habe, daß die Dienſte der Truppe mög⸗ 
licherweiſe in Johannisburg verwendet werden könnten, daß je⸗ 
doch Jameſon keine feindliche Expeditton gegen Transvaal beab- 
ſichtigt, ſondern nur den Schutz der in Gefahr befindlichen Eng⸗ 
länder und Amerikaner im Auge gehabt habe. Der General⸗ 
anwalt widerlegte darauf die Behauptungen der Vertheidiger. 


— — —ͤ —U —Ü— — ¼—-¼ —ę- — — ——j ' — 
Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
128. Zuli. 127. Jull. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—20216—15 
Wechſel auf Warſchau kurz J215—95216— 

Preußiſche 3% Konſols . 100— 99—90 
Preußiſche 3¼ % Konſos. J104—90 104—90 
Preußiſche 4% Konſols Az . . 1105-80] 105—80 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . . =: » » 1 99-70] 99—75 


Deutſche Reichsanleihe 3½ % : » » . . .» 1105— 1105— 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ % 


Polniſche Liquidationspfand briefe ] 66—50 66—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100—50 100—40 
Thorner Stadtanleihe 3½ 2: 2 20% 
Diskonto Rommandit⸗Antheile 5 209—25 209 —30 
Oeſterreichiſche Banknoten 170—30 | 170—25 
Weizen gelber: Juli .... I141—501141—75 
September . » > 2 2 2 . „138— 1138— 
r En RN: 687 
Naoggen egg „„ 138 
Jul!!! 1409 100 
Septembre . I110—20110—75 
Dill ð ENTE DIT 
Hafer: Juli ven een . 1125-50 126— 
September 115—501116— 
Rüböl: Juli 45—301 45 —50 
Oktober 45—301 45—50 
Spire?! „Erz er 
DIIEEMDEO.: mE Br a ale a Nein a det — — 
Wer -o „9 


70er — // erg A Et", 
Oer September [1 39 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 25. Juli. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Sum Verkauf ftanden: 3022 Rinder, 6852 Schweine, 
1504 Kälber, 15 Hammel. — In Rindern war das Geſchäft ziemlich 
rege, die Preiſe hielten ſich, und der Markt wurde bis auf wenige 
Stücke geräumt. 1. 55—58, 2. 50—54, 3. 45—48, 4. 39—43 Mark 
per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief zwar 
langſam, doch blieb kein Ueberſtand und wurden auch höhere Preiſe 
erzielt, weil das Angebot geringer war und der Export (ca. 1600 
Stück) ſich gehoben hatte. 1. 43—44, ausgeſuchte darüber, 2. 41—42, 
3. 33—40 Mark per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälber 
handel geſtaltete ſich langſam, auch gingen die Preiſe etwas zurück, doch 
wurde geräumt. 1. 51—56, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 45—50, 
3. 39—44 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schlacht⸗Hammelmarkt 
zeigte ſchleppende Tendenz und hinterließ bei weichenden Preiſen etwas 
Ueberſtand. 1. 51—52, Lämmer bis 85 Pf., 2. 48 —50 Pf. per Pfund 
Fleiſchgewicht. Auch Magerhammel, ſchwer verkäuflich, wurden nicht 
ausverkauft. — Die Hammelausfuhr war heute wieder freigegeben. 


Königsberg, 27. Juli. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. loko ziemlich unverändert. Zufuhr 30000 Liter. Gekündigt 25000 
Liter. Loko kontingentirt 55,00 Mk. Br., —,— Mk. Od., —,— Mk. 
bez., loko nicht kontingentirt 35,00 Mk. Br., 34,50 Mk. Gd., 34,50 
Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schill no 
am 27. Juli. 

Eingegangen für A. J. Striſower durch Sprung 1 Traft, 15 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 148 kieferne Sleeper, 259 
Tannen⸗Balken, Mauerlatten, 435 eichene Plancons, 43 Eichen⸗Rund⸗ 
ſchwellen, 1635 Stäbe; für Gebr. Sarau, C. Bamke, Fr. Sack, Jul. 
Schulz durch Zaremski 5 Traften, für Gebr. Sarau 971 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 493 Tannen⸗Rundbolz, 1 Rundeſche, 1 Rundweißbuche, 545 Rund ⸗ 
birken, für C. Bamke 341 Kiefern- Rundholz, für Fr. Sack 130 Tannen: 
Rundholz, für Jul. Schulz 428 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 28. Juli 1896. 
Wetter: heiß. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen unverändert, geringes Angebot, alter bunt 128 Pfd. 132 
Mk., alter hell 130 Pfd. 136 Mk., alter hell 134 Pfd. 138 Mk. 
Roggen rn in neuer Waare, 125 Pfd. 97 Mk., 129/30 Pfd. 


Gerſte ohne Handel. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer zu Konſumzwecken 115/20 Mk. 


29. Juli: Sonnen ⸗Aufg. 4.17 Uhr. Mond⸗Aufg. 9.16 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 7.54 Uhr. Mond⸗Untg. 9.34 Uhr Morg. 


ET Schutzmittel. 


Special - Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. / M. 


Die Beerdigung des Fabrikanten 
chirurg. Inſtrumente 


Gustav Meyer 


findet bereits Mittwoch vorm. 
9 Uhr ſtatt. 


Die Hinterbliebenen. 
eee 
Bekanntmachung. 


Das aufgegebene Schulgrundſtück an der 
Weinbergſtraße in der Jakobs ⸗Vorſtadt ſoll 
bis zum Verkaufe vermiethet bezw. verpachtet 
werden. Angebote erwünſcht bis Donners⸗ 
tag den 30. d. M. nachmittags 4 Uhr. 

Thorn den 27. Juli 1896. 

Der Magiſtrat. 


Jagd⸗Verpachtung. 
Mittwoch den 5. Auguſt 1896 
nachmittags 3 Uhr 

wird im Schulzenamte hierſelbſt die 


Jugd 
auf 3 Jahre verpachtet. Die Bedingungen 
werden im Termin bekannt gegeben. 
Gumomo den 28. Juli 1896. 
Der Gemeindevorſtand. 


ieee eee 
Petkuser Saatroggen, 


hier im Oſten völlig akklimatiſirt, 140 Mk. 
pr. To., 7,50 Mk. pr. Str. Die Original⸗ 
ſaat wurde von der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft bereits früher ausgezeichnet und 
hervorgehoben und übertraf nach Ajährigen 
Anbauverſuchen um 10 % des Kornertrages 
die nächſtbeſten Sorten, auch zeichnete ſich 
derſelbe dabei durch höchſte Winterfeſtigkeit 
aus. Auf der diesjährigen Ausſtellung in 
Stuttgart erhielt der Roggen einen erſten 
und einen Siegerpreis. 

Preis verſteht ſich loko Tauer gegen Kaſſe 
oder Nachnahme in Käufers Säcken, auf 
Wunſch Säcke gegen Koſtenpreis. Beſtellungen 
darauf nimmt ſchon jetzt entgegen und bittet 
rechtzeitig anfzugeben, da Nachfrage groß. 
Muſter ſpäter bei Druſch gratis und franko. 


Dom. Birkenau 


bei Tauer, Weſtpr. 


NUDE TED 
Senf, Buchweizen u. ſ. u. 


offerirt H. Safian. 


Wegen Aufgabe meiner Pöltcherei 


am 1. Oktober er. verkaufe ich mein 


E Werkzeug 3 
billig, auch ſteht ein 


antiker Ofen 


zum Verkauf. 


Lange, Thorn, Schuhmacherſtr. 13. 
2 gute Pferde, 
2 Verdeckwagen, 
Möbel und 
Hausgerüthe 


verkauft Pfr. Rohde in Gremboczyn. 
Ein ſprungfähiger, 6 Monate alter 


engliſcher Eber 
ſteht zum Verkauf. 
Rümenapf-Lulkau. 
Mehrere gut erhaltene, gebrauchte oder neue 


4“ Arbeitsmagen 


kaufen Behr. Loewenberg, Culmſee. 


[Sirehel-Tintel 


ist noch 
immer die Beste. 


In Flaschen à 25, 50 u. 100 Pf. 
vorräthig bei 


Justus Wallis 


Papierhandlung. 


ö 
————— —— 


Lose 


zur Berliner Gewerbeausſtellungs- 
Lotterie, Ziehung vom 12.—15. Auguſt, 
a 1,10 Mk., 

zur internationalen Runſtausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, à 1.10 Mk., 

zur VN. großen Pferde- Berlofung in 
Baden - Baden, Ziehung vom 3.—5. 
Oktober, à 1,10 Mk., { 

zur Gold- und Filber - Gatterie in 
Lauenburg i./Pom., Ziehung am 6. u. 7. 
November, à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


zu räumen, verkaufe daſſelbe zu 


annehmbaren Preiſe. ME 


— . ——— 


Ladeneinrichtung, Gaslampen, Geldſchrank 


ſind zu haben. 


niegel, Verblendziegel, 


Gäwlicher Ausperkauf. 


Um ſchleunigſt das noch gut ſortirte 


Waarenlager 


Gustav Moderack. 


Dampfziegelei Antoniewo wi Th 


Horddeutſche Gewerbe-Ausfellung in Königsberg i. Pr. 
i große filberne Medaille, 
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigſte Hintermauer⸗ 


Größen, Reilziegel. Brunnenziegel, gchornſteinziegel. 
Klinker, Lormziegel jeder Art, glaſirte Ziegel in 
brauner und grüner Farbe, Biberpfannen, 


jedem 


orn, 


voll und gelocht in allen 


2 


holländiſche 


Pfannen, Firſtpfannen, Thurmpfannen ꝛc. Spezialität: Lochverblender, in Qaalität den 
beſten ſchleſiſchen gleich. — Proben und Prüfungszengniſſe ſtehen zur Verfügung. 


Dr. Spranger'scher Balsam. 


2 Unübertroffenes Mittel 
& gegen Rheumatismus, Gicht, 
2 Zahnschmerz, 
8% Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- 
müdnng, Abspannung, 
© Erlahmung, Brustschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 
4 Insektenstich etc. 


am. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Maeid. dest. Ol, 


% Bestandtheile: Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 
4% Cariophyll. Ol. Cinn 
4 Rutae, Ol. Iridis. Ol. Lauri. Ol. Cardam. 


NN 


Preis a Flacon 1 Mark. 


2 


N 


2 


Gebrauchs-Anweisung. 
Man giesse sich etwas Balsam 
auf den hohlen Handteller und 
reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfters 

ein, 
Bei Zahnschmerz befeuchte man 
öfters das schmerzhafte Zahn- 
fleisch und reibe auch aussen ein. 


Woliene Schlaf decken, 


? Reiſedecken, Kameelhaardecken, Neiſeplaids, ; 
weisse Woilachs für Wasserkuren, Herren-Trikot-Unterkleider 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


7 d 
Milzbrand ze 
ſchen Schutzimpfungen. 
Aufſficht ſtehende 


Rothlauf der Schweine. 


Schafe, 
Rinder dc. 
Aufträge führt prompt aus das unter ſtaatlicher 


werden auf das erfolgreichſte 
bekämpft durch die Paſteur⸗ 


Laboratorium Pasteur, Stuttgart. 


Auskunft, ausführliche Proſpekte u. ſ. w. koſtenlos und portofrei. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Falon⸗Pianinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


100 Mark 


an. 10 Jahre Garantie. 


Graudenzer Gewerbe- 
Ausstellungslotterie, 


Ziehung am 6. Auguſt, Loſe a Mk. 1,10 

(11 Loſe für Mk. 10) empfiehlt 

Die Hauptagentur: Oskar Drawert, 
Thorn, Gerberſtraße 29. 


auf ſichere oder 12000 M. auf erſte Hypothek 
geſucht. Von wem, ſagt die Exp. dieſer Ztg. 


3000 Mark 


auf ſichere Hypothek zur 3. Stelle geſucht. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 


Reſtauration (Clyſium) 


Thorn, Brombergerſtr. 56, verbunden mit 
großem Garten, Pavillon ꝛc. iſt von ſofort 
oder vom 1. Oktober er. anderweitig zu ver- 
pachten. 

Näheres bei Frau C.Schmidtgalls Ww. 
daſelbſt, oder durch A. Schmidtgall, Brom⸗ 
berg, Wilhelmſtraße 75, II. 


Ein kleines Geſchäftsgrundſtück 
umſtändehalber zu verkaufen. Nähere 


Auskunft ertheilt > 
Franz Zährer, Thorn. 


Eine Schmiede, 


im beſten Betriebe, vom 1. Oktober zu ver- 
pachten. Näheres beim Kaufmann Louis 
Less, Bromb. Vorſtadt, Mellienſtraße 133. 


Eine Fleiſcherei 


mit Laden und Wohnung, in beſter Lage in 
Mocker, ſofort zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


I Heſſing.Theemaſchine, Sic: zu ver: 
kaufen Geglerfirahe 27, 11. 


nn 
1 möbl. Part.⸗Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 14 


1 283 unverheirathete Monteure 
für Kanaliſation u. Waſſerleitung ſucht ſofort 
für hier und auswärts 
Techn. Bureau f. Waſſerl.⸗ u. Kanaliſations⸗Anl. 

Ing. Joh. von Zeuner, Coppernikusſtr. 9. 


Schloſſerlehrlinge 
können ſofort eintreten. 
Georg Döhn, Strobandſtraße 12. 


Ein Bausknecht 


kann ſich melden im Tivoli. 


Buusdiener 


ſucht zum 1. Auguſt Hotel Museum. 
Eine jüngere, erfahrene, gut empfohlene 


Kinderfrau 


zu einem einjährigen Kinde von ſofort 
geſucht. Näheres in der Expedition d. Ztg. 
möbl. Vorderzimmer mit Burſchengel. v. 
fof. z. verm. Gerberſtraße 18, 1. 


Reelle Bedienung! Feſte Preiſe! 


SNN NN 7 
Sede EB ERETEEESTTTE, 


8 alle Sorten Dachpappen, 
= 

8 glatt und gerippt, ſowie 

8 


iegel- U. Dachstein 


in rother Farbe Maſchinenarbeit) offerirt 
iegelei Zlotterie 
bei Thorn. 


Bimm., Küche u. Zubeh., im Hochparterre, 
an ruhige Einwohner vom 1. Oktbr. zu 
vermiethen. Mellienſtraße 96. 
ſind in meinem neu 
Wohnungen erbauten Hauſe von 
leich oder ſpäter zu vermiethen. 
Ein frenndt. möbl. Jimmer zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 16, III. 
Loder 2 gut möbl. Zimmer 
billig zu vermiethen. Näheres in der Buch⸗ 
handlung von Max Gläser, Eliſabethſtraße. 
1) möbl. Zim., mit oder auch ohne 
Penſion, zu verm. Brückenſtraße 21. 
2 freundl. Wohn., je 2 gr. Zim, hell. Küche 
und Zubehör zu verm. Bäckerſtraße 3. 
—ů——— ͤ äAmãüuͥu ür 
I" meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 
iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
Eine geweſene Schweſter empfiehlt ſich als 
Krankenpflegerin. 
Schillerſtraße 19, I. 
Ki Wohnung, 1. Etage, 5 Zimmer, 
Kabinet u. Zubehör, neu renovirt, von 
gleich oder 1. Oktober zu ver miethen. 
Näheres Jakobaſtraße 9. 
Mob. Zim. mit Balkon u. Burſchengelaß z. 
vermiethen Bankſtraße 4, 2 Tr. 


22 — 8 
Elegant möbl. Wohnungen 
nebſt Burſchengelaß vom 1. Auguſt zu ver⸗ 

miethen Bacheſtraße Ar. 15. 
Gut möbl. Zimm. mit Beköſtigung ſind billig 
zu vermiethen Bäckerſtraße II. part, 
Ses Wohnung in der 1. Etage, 5 Zimm. 
u. Zubehör, Gerechteſtr. 25 zu vermiethen. 

A. Teufel. 
öblirtes Zimmer mit Burſchengelaß zu 

S nermiethen Gerechteſtr. 13. 

3 beſtehend aus 5 Zim., 
Die 1. Eta ge, nebſt Küche, Entree u. 
allem Zubeh. z. vermieth. vom 1. Oktober er. 
Strobandſtraße Il. W. Kinaack. 


5 u vermiethen. 
Herrſchaftliche Rohnung Branerſt. 1. 
Robert Tilk. 

1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Ein möbl. Part.-Bim, z. b. Strobanditr. 12. 
2 ſchön möbl. Zimm. a. d. Brombg. Vorſt. Nr. 
104, nahe Ziegelei, v. ſofort billig zu verm. 
Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Parterremohnung 


Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander⸗ 

weitig zu vermiethen. J. Keil. 
erſetzungshalber iſt die Wohnung, die 
Herr Oberſt Hardegg bewohnt, zu ver⸗ 

miethen. Schulſtraße 19, 1, Etage. 


Die 1. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 


! zu vermiethen 
bine Kellerwo hung Coppernikusſtr. 22. 
ine Wohnung, 1 Treppe, beſtehend aus 

3 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Neubau Hundeſtraße 9. 


empfiehlt ſich 


| 


wen ann 


ur Anfertigung jeder Art Wat 
Damen- Garderobe Ottilie Graefe, 


Grabenstr. 12, 1. 
Garantirt eingeſchoſſene 


Zentralfeuer- Revolver, Kal. 7 mm Mk. 6, 9 mm Mk. ag 


Gartenteſchins ohne lauten Knall, Kal. 6 „ „ 8.00 
Jagdteſchins u " " 1 9 " " 12.00 
Weſtentaſchenteſchins ohne lauten Knall,, 6 „ „ 2.50 
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch, mit Zubehör „ 16.00 
Zentralfeuer⸗Doppelflinten, prima im Schuß „ 28.00 
Skottflinten, Hebel zwiſchen den Hähnen „ 40.00 
Jagdkarabiner ohne lauten Knall, hochfein „ 20.00 


Drillinggewehre Mk. 120. 
Unſer Weltrenommee bürgt für allen Wünſchen gerecht werdende Bedienung, darum 


richte man ſeine Beſtellung nur direkt an uns. a g 
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 


Patronen zu jeder Waffe gratis. 
ſendung des Betrages. 


Umtauſch geſtattet. Packung und 25 


Knaak & Co., Büchsenmacherei, Berlin, Friedrichstr. 52. 


Berliner 


Gewerbe-Ausstellungs-Lotterie. 


Erste Ziehung vom 12.—15. August 1896. 


Zusammen 91,856 Gewinne. 


Lose a1 Mk. — 11 Lose für 10 Mk., Porto und Liste 20 Pf., empfiehlt und 
versendet auch unter Nachnahme. 


Carl Heintze, Berlin METER: 9 55 Linden 3 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


8 Kalk, Cement, Gips, Rohrgewebe, Thonröhren 


IN 


4 


Theer, Asphalt, Chamottewaaren, Thonflieſen, 2 
sümmtliche Baumaterialien ® 


IN 
2 


ützenhaustheater. 


Heute, Mittwoch: 
Zum letzten Male: 
Der Weg zum Herzen. 

45 Die Direktion. 
„Konservativer Keller“. 


eute Dienſtag abends: 


2 
Riesen-Krebse. 
Thal-Garten. 

Heute, Mittwoch: Krebsſupp 6; 


A. Reszkowski. 


Diktorin- Garten. 


Däglich: 
Kaffee u. ſelbſtgebackenen Kuchen. 


Un Immer, Nüche n Sammer 
| Wohuung, Eulmerſtraße am 
2 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtraße 74 I, 
hat zu vermiethen k. Nitz, Culmerſtr. 20. 
ohnung von 3 Zimmern und Zubehör 
vom 1. Oktober d. Js. zu vermiethen. 
Brombergeritrafe Nr. 100. 
In meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 iſt 
die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Eine Wohnung, 
2, Etage, 5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Przybill, Schillerſtraße 6. 
Gut möbl. Zimm. n. Kabinet, für 1 oder 2 
Herren, m. auch oh. Penſion, auf Wunſch 
auch Burjchengel., im Neubau Hundeſtr. 9, 
zu vermiethen. 


1 Tischlerwerkstelle 


vom 1. Oktober, ſowie ein Speicherkeller 
und eine Speicherſchüttung find von jo» 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22, 
1 find zwei kleine 
Sopperuifusitt. 21 ede zı em. 
öbl. Zimmer, Kab., a. W. Burſchen⸗ 
gelaß. Schillerſtraße 8, III. 

1 gr. möbl. Vord. 3. it an I oder 2 Herren 
mit a. ohne Penf. z. v. Bacheſtr. 10, pt. 


Im Neubau Schulstr. 1012 ſind 


Wohnungen 


non 12 und 6 Zimmern von ſo fort 
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen. 
6. Soppart. 


Dine gute, helle Tiſchlerwerkfalf mit 
E Wohn. v. 1. Oktbr. z. v. Bäckerſtraße 3. 


ohn. v.!!! RE en ge 
von ſofort zu ver⸗ 

Laden Athen 
K. P. Schliebener, Gerberſtraße 23. 


Me von 4 Zimm. nebſt Zubeh. von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, ll. 


Ikl. Wohnung z. verm. Coppernikusſtr. Al, 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober 1896 zu verm. I. Murzynski. 
Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 8, parterre. 


Gerſtenſtraße 16 


die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern nebſt 

Zubeh., z. vermietb. Z. erfr. Gerechteſtr. 9. 

1 herrſchaftliche Wohnung von 8 Zimmern 

und Zubehör, ſowie ein Laden v. 1. Oktbr. 

zu verm. Altſtädt Markt 16. W. Busse. 

Möblirte Zimmer mit Penſion ſofort 
zu vermiethen Fiſcherſtraße 7. 


Ein grüner Papagei 


entflogen. Gegen gute Belohnung abzugeben 


Bleiche, Culmer Vorſtadt. 

ein Kiſſenbezug und ein 

Gefunden weißes Herrenhemde. Ab⸗ 
zuholen Mocker, Mauerſtr. 18. 
Täglicher Kalender. 
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